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„Beistand, Trost und Hoffnung“ 

 
Wort der katholischen, evangelischen und orthodoxen Kirche in 

Deutschland zur Corona-Krise 

 
 

Anlässlich der weltweiten Corona-Pandemie rufen die katholische, evangelische und 

orthodoxe Kirche in Deutschland zu Zuversicht und Vertrauen auf. Jeder könne sich der 

solidarischen Unterstützung, des Beistands und Gebets gewiss sein. Das schreiben in 

einem heute (Freitag, 20. März 2020) veröffentlichten gemeinsamen Wort „Beistand, Trost 

und Hoffnung“ der  Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, Bischof Georg Bätzing, 

der Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), Landesbischof 

Heinrich Bedford-Strohm, und der Vorsitzende der Orthodoxen Bischofskonferenz in 

Deutschland, Metropolit Augoustinos. 

 

Wie alle unverschuldete Not, die über die menschliche Gemeinschaft kommt, so kenne 

auch diese Krise keine Gerechtigkeit. Deshalb, so die Kirchenvertreter, seien das 

Füreinander-Dasein und die Solidarität in dieser Zeit unabdingbar, um das humane 

Angesicht der Gesellschaft nicht zu entstellen oder gar zu zerstören. Ausdrücklich danken 

die Kirchen allen im Gesundheitswesen, Ärztinnen und Ärzten, Krankenpflegerinnen und 

Krankenpflegern und Freiwilligen, die oft bis zur Erschöpfung dafür sorgten, dass die 

Erkrankten die bestmögliche Versorgung erhielten. 

 

Landesbischof Bedford-Strohm, Bischof Bätzing und Metropolit Augoustinos appellieren 

in ihrem Wort, dass Grenzen und Barrieren, die derzeit errichtet werden müssten, nicht 

die Grenzen in den Herzen hochziehen dürften. „In einer solch existenziellen Krise, in der 

auch die gesellschaftlichen Institutionen spürbar an ihre Grenzen stoßen, kommt es auf 

jede und jeden Einzelnen an. Aber nicht, weil sich jeder dann selbst der Nächste ist und 

jeder für sich allein kämpft, sondern weil jedes offene Ohr, jedes freundliche Wort und jede 

helfende Hand besonders zählen und viel bedeuten. Es tut in der Seele gut zu sehen, wie 

viel gelebte Humanität es angesichts dieser Krise in unserer Gesellschaft gibt.“ 

Gleichzeitig seien gerade die Christen in diesen Tagen mit der Frage nach dem Sinn 

menschlichen Leids konfrontiert, worauf es keine einfachen Antworten gebe: „Die 

biblische Botschaft und der christliche Erlösungsglaube sagen uns Menschen jedenfalls 

zu:  Gott ist ein Freund des Lebens. Er liebt uns Menschen und leidet mit uns. Gott will das 

Unheil nicht. Nicht das Unheil hat darum das letzte Wort, sondern das Heil, das uns von 

Gott verheißen ist“, so die Vertreter der Kirchen in Deutschland. 

 

Hinweise: 

Das gemeinsame Wort „Beistand, Trost und Hoffnung“ finden Sie als Download HIER. Eine 

Kurzfassung mit Zitaten von Metropolit Augoustinos, Landesbischof Bedford-Strohm und 

Bischof Bätzing finden Sie auf FACEBOOK/LINK.  

 

Hannover, 20. März 2020 

 

Pressestelle der EKD 

Carsten Splitt 

 

Diese Pressemitteilung wird von den Pressestellen der Deutschen Bischofskonferenz, der 

EKD und der Orthodoxen Bischofskonferenz zeitgleich verschickt. Mehrfachzusendungen 

bitten wir zu entschuldigen. 


